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Der demographische Wandel hat den 

Wettbewerb (und die Konkurrenz) zwischen 

den Kommunen um …

• … Einwohner („Der Kampf um die Köpfe“…)

• … gute Wohn- und Lebensbedingungen sowie Bildungs-

und Infrastrukturangebote für alle Ziel- und 

Altersgruppen

• … die Ansiedlung von Unternehmen

• … die besten Arbeitsmöglichkeiten und Rahmen-

bedingungen 

• … Wissen (z. B. Städte der Wissensökonomie)

… intensiviert!



Daten und Fakten zur demographischen 

Entwicklung

• Zum 31.12.2015 lebten in Deutschland rund 81,2 Mio. Menschen.

• Bis 2030 wird mit einem Rückgang auf 79,9 und bis 2060 mit einem 

Rückgang auf zwischen 64,7 und 73,1 Mio. Einwohner gerechnet.

• Diese Entwicklung hängt vom Zusammenspiel grundlegender 

demographischer Prozesse ab: 

➢ der Entwicklung der Geburten,

➢ der Sterbefälle und

➢ der Bilanz der Zu- und Abwanderungen. 

• Die Zuwanderungsgewinne (insbesondere im Zeitraum 2014 bis 2016) 

werden diese Entwicklung beeinflussen.

• Deutliche regionale Unterschiede – Der Durchschnitt ist nirgendwo!

• Die Alterung betrifft alle Regionen Deutschlands und auch die 

Wanderungsgewinne der letzten Jahren werden die Alterung der 

Bevölkerung nicht grundlegend aufhalten.

Quelle: www.detatis.de; Die aktuellen Daten für das Jahr 2016 verzögern sich derzeit.

http://www.detatis.de/


Aktuelle Daten/ Schätzungen des Statistischen 

Bundesamtes, www.destatis.de
 Aufgrund der überdurchschnittlich hohen Wanderungsgewinne seit 2012 steigt die

Einwohnerzahl Deutschlands wieder an. 

 Das Statistische Bundesamt (Destatis) geht nach einer Schätzung derzeit davon aus, 

dass Ende 2016 etwa 82,8 Millionen Menschen hier gelebt haben. 

 Am Jahresende 2015 waren es 82,2 Millionen Menschen gewesen. Damit würde 

Ende 2016 der bisherige Höchststand vom Jahresende 2002 von gut 82,5 Millionen 

Personen übertroffen werden.

 Die Anzahl lebend geborener Kinder dürfte 2016 gegenüber dem Vorjahr leicht 

zugenommen und die Anzahl der Sterbefälle etwa auf Vorjahresniveau gelegen 

haben. Für 2016 wird der Schätzung nach mit 730 000 bis 770 000 Geburten und 

900 000 bis 940 000 Sterbefällen sowie einem sich daraus ergebenden 

Geburtendefizit – Differenz aus Geburten und Sterbefällen – von etwa 150 000 bis 

190 000 zu rechnen sein (2015: 188 000).

 Der Saldo aus Zuzügen aus dem Ausland und Fortzügen ins Ausland wird für 2016 

bei mindestens + 750 000 Personen erwartet. Der Wanderungssaldo läge damit zwar 

deutlich unterhalb dem Rekordergebnis aus 2015 von + 1,1 Millionen, wäre allerdings 

ähnlich hoch wie im Jahr 1992 (+ 782 000).



I. Aktuelle Trends der demographischen 

Entwicklung

200.000 Menschen 

wandern zu, p.a.

100.000 Menschen 

wandern zu, p.a.

Datenquelle: Statistisches Bundesamt



Eckdaten zur Bevölkerungsvorausberechnung

 Das statistische Bundesamt hat für die Bevölkerungsvorausberechnung (13. 

Koordinierte) verschiedene Varianten der langfristigen Entwicklung gerechnet.

 Der Bevölkerungsrückgang zwischen 2003 und 2010 wurde aufgrund einer 

besonders starken Nettozuwanderung in den Jahren 2011 bis 2013 unterbrochen. In 

den Jahren 2011 bis 2013 nahm die Bevölkerung Deutschlands zu.

 Die grundsätzlichen Ursachen des Bevölkerungsrückgangs bestehen jedoch weiter 

fort und werden sich auf lange Sicht noch stärker als in der Vergangenheit auswirken. 

Die Bevölkerungszahl wird von 80,8 Millionen Menschen im Jahr 2013 je nach 

Ausmaß der Nettozuwanderung voraussichtlich noch fünf bis sieben Jahre steigen 

und anschließend abnehmen. 

 Unter den Stand von 2013 sinkt sie frühestens 2023. 2060 wird die Einwohnerzahl 

zwischen 67,6 Millionen (kontinuierliche Entwicklung bei schwächerer Zuwanderung) 

und 73,1 Millionen (kontinuierliche Entwicklung bei stärkerer Zuwanderung) betragen. 

Auch nach der Variante 8 mit der maximal zu erwartenden Bevölkerungszahl – sie 

unterstellt eine steigende Geburtenhäufigkeit (G2), einen starken Anstieg der 

Lebenserwartung (L2) und langfristig einen jährlichen Wanderungssaldo von 200 000 

Personen (W2) – würden 2060 in Deutschland etwa 78,6 Millionen Menschen leben 

und damit weniger als heute.

 Die Ergebnisse der neuen Bevölkerungsvorausberechnung können mit Spannung

erwartet werden.

Quelle: www.detatis.de; 13. Koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung.

http://www.detatis.de/


Entwicklung der Altersstruktur:

1990 bis 2011 und 2030 bis 2060

Quelle: Stat. Bundesamt

Alters-

gruppen

1990

Anteil in %

2011

Anteil in %

2030

Anteil in %

2060

Anteil in %

Unter 20 21,7 18,2 17,0 15,6

20 bis 40 31,6 24,0 23,4 20,3

40 bis 60 26,3 31,1 28,9 23,6

60 bis 80 16,6 21,2 23,2 26,5

Über 80 3,8 5,4 7,5 14

Gesamt 79,7 Mio.

(100 %)

81,8 Mio.

(100 %)

79,9 Mio.

(100 %)

64,7 Mio.

(100 %)

Zeitraum der VorausberechnungTatsächliche Entwicklung

Quelle: Statistisches Bundesamt, www.destatis.de, 12. und 13. Koordinierte 

Bev.-vorausb., eigene Darstellung

http://www.destatis.de/


➢ Ein kurzer Blick in Deutschlands Regionen.

➢ „Der Durchschnitt ist nirgendwo“ (Zitat Prof. Strohmeier, 

Ruhr-Universität Bochum).



Bevölkerungs-

entwicklung

2012 bis 2030 

in Landkreisen 

und kreisfreien 

Städten

in Deutschland 

(in %)
Dresden

Hof

Dessau-Roßlau

Bayreuth

Celle

Oldenburg
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Greifswald

Neuruppin

Nürnberg

Karlsruhe
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Neubrandenburg

Potsdam

Schweinfurt

Darmstadt

Siegen

Lübeck

Düsseldorf

Pforzheim

Cottbus

Konstanz

Eisenach

Memmingen

Flensburg

Bautzen

Suhl

Rosenheim

Köln Gera

Heilbronn

Ingolstadt

Ludwigshafen

Marburg

Plauen

Bremen

Hoyerswerda

Straubing

Kassel

Kaiserslautern

Göttingen

Landshut

Heidelberg

Aachen

Hildesheim

Weiden

Münster

Chemnitz

Rostock

Saarbrücken

Wuppertal

Berlin

Halberstadt

Amberg

Halle

Stuttgart

Coburg

Hamburg

Osnabrück

Leipzig

Ulm

Bamberg

Fürth

Offenburg

Ansbach

Wiesbaden

Würzburg

Bielefeld

Freiburg

Frankfurt

Neumünster

Duis-

burg

Reutlingen

Frankfurt

Aschaffenburg

Kiel

Kempten

Koblenz

Brandenburg

Görlitz

Dortmund

Jena

Augsburg

Ravensburg

München

Bonn

Mainz

Wolfsburg

Trier

Erfurt

Zwickau

Bremerhaven

Braunschweig

Mannheim

Passau

Gießen

Villingen-Schwenningen

Schwerin

Regensburg

Bochum

Paderborn

Magdeburg

Fulda

Lüneburg

-10,0 bis unter -6,0

-4,0 bis unter -1,5

-6,0 bis unter -4,0

unter -10,0

-1,5 bis unter 4,0

4,0 und mehr

-1,5 bis unter 1,5

Quelle: www.wegweiserkommune.de,

Bertelsmann Stiftung.

http://www.wegweiserkommune.de/


Bevölkerungs-

entwicklung in 

Bayern, 2015 bis

2035

Quelle: www.statistik.bayern.de



Anteil der 

Personen mit 

Migrations-

hintergrund 2015

-

Regierungsbezirke

Datenquelle: 

Statistisches 

Bundesamt, 

Bericht 

Bevölkerung und 

Erwerbstätigkeit, 

Fachserie 1, 

Bericht 2.2



Die demographische Entwicklung in der 

Großen Kreisstadt Landsberg am Lech



Bevölkerungsentwicklung in Landsberg am Lech 

1987 bis Juli 2016
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Von 1988 bis 1993 plus von 4.549 Von 2008 bis 2016 plus von 2.284

1987 bis Juli 2016: Anstieg um 9.753 Einwohnerinnen und Einwohner

Quelle: Eigene Daten der Stadt Landsberg am Lech.



Geburtenüberschuss und Wanderungsgewinne 

führen zu dieser Entwicklung

Quelle: Statistisches Landesamt Bayern, Statistik Kommunal, Auswahl statistischer Daten für die Große 

Kreisstadt Landsberg am Lech, 2015.



Entwicklung der Altersstruktur in 

Landsberg am Lech im Vergleich der Jahre

1987, 2011 und 2014

Quelle: Statistisches Landesamt Bayern, Statistik Kommunal, Auswahl statistischer Daten für die Große 

Kreisstadt Landsberg am Lech, 2015.



Altersstrukturentwicklung 2011 und 2014 im 

Vergleich

Bevökerung

am Hauptwohnsitz

(31.12.2011)

Bevölkerung 

am Hauptwohnsitz

(31.12.2014)

Altersgruppen
Einwohner 

gesamt
Anteil in %

Einwohner 

gesamt
Anteil in %

unter 6 1.525 5,58 1.531 5,39

6 - 15 Jahre 2.591 9,48 2.525 8,88

15 - 18 Jahre 880 3,22 1.007 3,54

18 - 25 Jahre 2.181 7,98 2.262 7,96

25 - 30 Jahre 1.699 6,22 1.819 6,40

30 - 40 Jahre 3.603 13,19 3.541 12,46

40 - 50 Jahre 4.833 17,69 4.476 15,74

50 - 65 Jahre 5.073 18,57 5.726 20,14

über 65 Jahre 4.939 18,08 5.542 19,49

27.324 100,00 28.429 100,00

Quelle: Statistisches Landesamt Bayern, Statistik Kommunal, Auswahl statistischer Daten für die Große 

Kreisstadt Landsberg am Lech, 2015.



Menschen mit Migrationshintergrund 

auf Kreisebene

Bei einer Gesamtbevölkerung von ca. 117.650 Einwohnern haben im Landkreis LL ca. 10 %, 

(10.500 EW), eine ausländische Staatsangehörigkeit (AZR vom 31.10.2016). 

 Davon entfallen ca. 50 % auf EU-Staaten. 

 Für Neuzugewanderte ist charakteristisch, dass sie völlig verschiedenartig hinsichtlich 

Herkunftsland, Zuwanderungsgrund, Alter, Unterbringung, Lebensumständen und auch 

Bleibeperspektive sind. 

 4800 Menschen sind seit weniger als 4 Jahren hier. Von ihnen sind 41 % unter 25 Jahre 

alt.

 Davon 20 % unter 6 Jahren.

 25 % zwischen 6 und 16 Jahren.

 55 % zwischen 18 und 25 Jahren.

 Hinsichtlich der 10 stärksten Herkunftsländer im Landkreis Landsberg konnte folgende 

Rangfolge ermittelt werden:

➢ Rumänien, Österreich, Türkei, Polen, Syrien, Italien, Kroatien, Ungarn, Eritrea, 

Afghanistan 

Quelle: Kreis Landsberg am Lech; Mail vom 17.3.2017.



Wanderungsprofil Landsberg am Lech, 2009 

bis 2012

Quelle: www.wegweiserkommune.de, Bertelsmann Stiftung.

http://www.wegweiserkommune.de/


Wanderungen nach Ziel 

Quelle: www.wegweiserkommune.de,  Bertelsmann Stiftung.

http://www.wegweiserkommune.de/


Blick in die Zukunft

als Orientierungsrahmen



Bevölkerungsprognose 2015 – 2033

(Orientierungsrahmen)

Anstieg bis 2030:

Prognose Planwerk: 

Anstieg bis 2030

zwischen 35.555 

und 33.747 EW.

Statistik Bayern:

31.900 EW (2034)

Bertelsmann Stiftung:

Anstieg 

auf 32.124 EW

Quelle: Grafik: Bevölkerungsvorausberechnung planwerk; Vergleich der Prognosen von 

planwerk, Statistik Bayern und Bertelsmann Stiftung.



Entwicklung der Altersstruktur bis 2033,

laut der aktuellen Prognose 

Quelle: Grafik: Bevölkerungsvorausberechnung planwerk.



Reflexion der Prognose – Blick von außen

• Für das Erreichen des Prognosewertes von 

36.500 Einwohnern sind erhebliche 

Anstrengungen in allen kommunalen 

Handlungsfeldern erforderlich (insbesondere im 

gesellschaftlichen Bereich).

• Im Zeitraum 1993 bis 2016 (23 Jahre) ist 

Landsberg am Lech um rund 5.200 Einwohner 

gewachsen.

• Sinnvoll: Entwicklungskorridore bestimmen, in 5-

Jahres-Schritten planen.

• …



Zusammenfassung Landsberg am Lech

• Die Große Kreisstadt Landsberg am Lech profitiert von der 

dynamischen Entwicklung der Wachstumsregion München, 

Nürnberg, Augsburg.

• Das Wachstum basiert sowohl auf Wanderungsgewinnen 

als auch auf einer positiven natürlichen 

Bevölkerungsentwicklung.

 Wie wird die Stadt zukünftig mit dem Wachstum umgehen?

 Welche Chancen und welche Risiken sind zu beachten?

 Was ist zu tun?



Kleine Schritte sind erforderlich

- vergleichbar mit einer Wanderung im 

Hochgebirge -

Bildquelle: Chiara Rösener



Chancen

• Integration der neu zugewanderten Menschen – mit und 

ohne Migrationshintergrund.

• Profilbildung als familiengerechter Lebens- und Wohnort 

für alle Generationen.

• Als Standort der Wissensgesellschaft im erweiterten 

Umfeld größerer Städte entwickeln. Wohnen und Arbeiten 

miteinander verbinden.

• Mobilität als Zukunftsthema erkennen.

• Sozialer Polarisierung entgegenwirken.

• Integration von Menschen mit Migrationshintergrund ernst 

meinen.

• Das Einstellen auf die ältere Bevölkerung im Blick haben.

• Das Arbeitskräftepotential sichern.

• …



Risiken

• Politik (Stadt-/Gemeinderat) und Verwaltung einigen sich 

nicht auf eine Strategie/ einen Entwicklungskorridor.

• Das Wachstum wird nicht aktiv durch die Stadtgesellschaft 

begleitet.

• Wachstum um jeden Preis.

• Neu Zugewanderte werden außen vor gelassen: 

gesellschaftliche, wirtschaftliche und kulturelle Teilhabe.

• Die Themen Wohnen und Verkehr/ Mobilität werden 

vernachlässigt.

• Steigerung der sozialen Polarisierung.

• Entwicklungsprozesse werden ohne die Bürgerschaft auf 

den Weg gebracht.

• …



Gemeinsam leben in Landsberg am Lech

• Was bedeutet das für uns?

• Was ist zu tun?

• Welche Stärken haben wir in Landsberg am Lech?



Wie viele Beine hat der Elefant?





Es gibt nichts gutes, außer man tut es.

(Erich Kästner)

 Ideen sind vorhanden - Handlungsempfehlungen 

liegen vor.

 Es kommt darauf an, den eigenen Weg in der 

Kommune zu finden und diesen unter Einbindung 

der Zivilgesellschaft und gemeinsam definierter Ziele 

auch zu gehen.



Bildquelle: Chiara Rösener



Demographietyp 2

www.bertelsmann-stiftung.de
Typisierung der Bertelsmann Stiftung: 

 Landsberg am Lech: Demographietyp 6 als stabile Mittelstadt (2012).

 Aufgrund der aktuellen Entwicklung Zuordnung zu Demographietyp 2; Dynamische Zentren 

der Wissensökonomie.

http://www.bertelsmann-stiftung.de/


Handlungsempfehlungen 

1. Eine gemeinsame Strategie zur Gestaltung der zukünftigen 

Entwicklung (Wachstum) vereinbaren und in die Tat umsetzen.

2. Nachhaltige Stadtentwicklung vorantreiben

3. Verbreiterung des Wohnungsangebotes 

4. Unterbringung und Integration von Migranten und neu-

Zugezogener.

5. Umbau der Mobilitätsträger

6. Wohnen und Arbeiten verbinden – Ort der Wissensökonomie 

und der Dienstleistungen

7. Einbindung der Bürger – Orte der Begegnung schaffen

8. Profilierung als familiengerechter Standort in der Region 

westlich von München für alle Generationen

9. Informations- und Kommunikationstechnologie ausbauen

10. Einstellen auf ältere Bürger

Quelle: Siehe Beschreibungen zum Demographietyp 2; www.wegweiserkommune.de



Wohnen 

• Das Wohnungsangebot erweitern (Schlüsselthema): 

➢ Angebot preisgünstigen Wohnraumes sichern (für junge Leute, 

familiengerechten Wohnraum im mittleren Preissegment etc.)

➢ Wohnungsbestand sichern und qualifizieren

➢ Angebotsvielfalt ausbauen: altersgerechtes Wohnen, 

Mehrgenerationenwohnen, Genossenschaftswohnen, Wohnen mit 

Service etc.

➢ Maßnahmen im Wohnumfeld realisieren

➢ Wohnungsmarkt beobachten

➢ Innenentwicklung geht vor Aussenentwicklung

➢ …



Umbau der Mobilitätsträger

• Vernetzung unterschiedlicher Verkehrsträger (intermodaler Verkehr), u. 

a. durch ff. Maßnahmen: 

➢ Ausbau und Verbesserung umweltfreundlicher Verkehrsarten u. a. 

durch Ausbau des Radverkehrsnetzes, umsteigefreundliche 

Fahrradabstellanlagen und Bevorzugung von Busspuren.

➢ Einrichtung von Mobilitätsstationen, in denen ÖPNV-Haltepunkte, 

Fahrradverleih und Carsharing an einem Standortort gebündelt sind 

und ein bequemer Wechsel zwischen den Verkehrsmitteln 

stattfinden kann.

➢ Verbesserung der Verknüpfung unterschiedlicher Mobilitätsträger 

(Öffentlicher Verkehr, Fahrrad, Auto, Carsharing) und Aufbau von 

Mobilitätsketten.

➢ …



Menschen mit Migrationshintergrund integrieren 

Offenheit und Integration in allen gesellschaftlichen Bereichen 

ermöglichen:

➢ Verwaltung und kommunale Institutionen stärker interkulturell öffnen, 

d. h. Ausbildungs- und Arbeitsplätze mit Migranten besetzen, 

➢ Selbsthilfe und Nachbarschaftshilfe der Migranten einfordern und 

unterstützen, 

➢ Zu Vereinen und religiösen Gemeinschaften der Zuwanderer Kontakt 

pflegen, 

➢ Begegnungsmöglichkeiten in kulturell gemischten Nachbarschaften 

schaffen, 

➢ zivilgesellschaftlich getragene Projekte zur Einbindung von 

Zugewanderten unterstützen, 

➢ durch Veranstaltungen zu religiösen und kulturellen Praktiken 

kulturelles Verständnis fördern sowie 

➢ Vereine und andere Organisationen motivieren, zugewanderte Kinder 

und Jugendliche in ihre Aktivitäten einzubinden. 



Einbindung der Bürger 

Kontinuierliche Beteiligung stärken: 

➢ Beteiligung an Planungsprozessen 

➢ Förderung lebendiger Gemeinschaften im Quartier durch 

Nachbarschaftshilfe oder gemeinsame Aktivitäten der Bewohner 

➢ Aufbau und Pflege generationenübergreifender Netzwerke und 

Projekte für Jung und Alt, um den Zusammenhalt in der Gesellschaft 

und zwischen den Generationen zu fördern 

➢ Betreuung von Flüchtlingen und Migranten 

➢ Koordination ehrenamtlichen Engagements



Profilbildung als familiengerechter Standort

Kontinuierliche Beteiligung stärken: 

➢ Beteiligung an Planungsprozessen 

➢ Förderung lebendiger Gemeinschaften im Quartier durch 

Nachbarschaftshilfe oder gemeinsame Aktivitäten der Bewohner 

➢ Aufbau und Pflege generationenübergreifender Netzwerke und 

Projekte für Jung und Alt, um den Zusammenhalt in der Gesellschaft 

und zwischen den Generationen zu fördern 

➢ Betreuung von Flüchtlingen und Migranten 

➢ Koordination von Ehrenamtsbörsen und Freiwilligenagenturen 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

www.demographie-lokal.de

Bildquelle: Jörg Schmidt



Kerstin Schmidt, Demographie lokal

• Strategieentwicklung für gesellschaftliche 

Veränderungsprozesse.

• Demographie, Integration, Familiengerechtigkeit, 

Zivilgesellschaftliches Engagement.

• Moderation, Coaching, Trainings.

• … seit fast 10 Jahren.

• www.demographie-lokal.de

http://www.demographie-lokal.de/


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kerstin Schmidt

Die Ausführungen entsprechen den wesentlichen Inhalten des Vortrages 
vom 21. März 2017. Es gilt das gesprochene Wort.

Kerstin.Schmidt@demographie-lokal.de
Telefon: 0571/4049549



Datengrundlagen

• Statistisches Bundesamt, www.destatis.de

• Statistische Landesämter. www.statistik.bayern.de

• Kommunale Daten: www.wegweiserkommune.de; 

Bertelsmann Stiftung.

http://www.destatis.de/
http://www.statistik.bayern.de/
http://www.wegweiserkommune.de/


Einige Folien zur weiteren Erläuterung



Unterschiede im 

Altersaufbau der 

Bevölkerung

2014

und

2060

Erwerbstätige

Datenquelle: Statistisches Bundesamt



Datenquelle: Bundesinstitut für Bevölkerungsentwicklung



Altersaufbau der Bevölkerung im 

Spiegel der Zeit

Datenquelle: Statistisches Bundesamt



Bilanz der Lebendgeborenen und der 

Sterbefälle von 1960 bis 2015

Datenquelle: Statistisches Bundesamt



Aktuelle Daten zur Geburtenentwicklung

Jahr Geburten Sterbefälle Saldo

1990 905.675 921.445 -15.770

1995 765.221 884.588 -119.367

2000 766.999 838.797 -71.798

2005 685.795 830.227 -144.432

2010 677.947 858.768 -180.821

2014 714.927 868.356 -153.429

2015 737.630 925.239 -187.609

Im Jahr 2015 lag die Geburtenziffer erstmals 

seit 33 Jahren bei 1,5 Kindern je Frau.

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, eigene Darstellung



Zu- und Fortzüge, Wanderungssaldo bis 2015

Datenquelle: Statistisches Bundesamt



Geburtenziffer

Datenquelle: Destatis, Statistisches Bundesamtes, Pressemitteilung zur aktuellen Geburtenentwicklung



Migrationshintergrund 2005 - 2015

Jahr Bevölkerungszahl

in Mio.

davon mit Migrations-

hintergrund in Mio.

2005 81,337 14,210

2006 81,173 14,261

2007 80,992 14,472

2008 80,764 14,596

2009 80,483 14,662

2010 80,284 14,726

2011 80,249 14,856

2012 80,413 15,336

2013 80,611 15,919

2014 80,896 16,395

2015 81,404 17,118

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, eigene Darstellung



 Im Jahr 2015 lebten 17,1 Millionen (2014: 

16,4 %) Menschen mit einem 

Migrationshintergrund in Deutschland, das 

waren 21 % (2014 20,3 %) der gesamten 

Bevölkerung – also mehr als jeder Fünfte.

 Die Bevölkerung mit Migrationshintergrund 

weist eine deutlich jüngere Altersstruktur 

auf als diejenige ohne einen solchen 

Hintergrund. 

 Ursache dafür sind einerseits die stärkere 

Mobilität in den jüngeren und mittleren 

Altersgruppen und andererseits das etwas 

höhere Geburtenniveau bei Frauen mit 

Migrationshintergrund, vor allem bei 

zugewanderten Frauen, also bei Frauen 

mit eigener Migrationserfahrung. 

Datenquelle: Statistisches Bundesamt
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